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können ſie, vom Homileten m rechter Weiſe verwertet, kaum ohne Einfluſs auf
bas Herz und Gemüth der Zuhörer leiben

Pfarrer Ga le.Schlo Zeil, Württemberg.
Der Freund der geelen oder die katholiſche ehre vom jen⸗

ſeitigen Reinigungsorte. Von Stephan Binet und Peter
Jene —6, EAuR Frei aus em Franzöſiſchen überſe von

Zw Ee1 te Auflage, vermehrt und verbeſſer ranz attler
8 Freiburg, Herder 1896 XII, 86 Preis M 1.80
1.08, gebunden 2.40 1.44
Vorliegendes Werkchen, das m dieſer weiten eu  en Ausgabe bereits

die vierte verbeſſernde Hand paſſieren muſste, iſt in ahrhei „ein Freund der
ATlmen Seelen“, der ihre Sache mit großer Sachkenntnis und erleuchtetem Eifer
vertritt. In Abſchnitten behandelt eS die ehre der katholiſchen Kirche über
das Fegfeuer, die Qualen der Seelen, ihre Tröſtungen, die Tradition
der 11 betreffs der Hilfe die Aarmen Seelen, Mittel und Beweggründe
dazu, endlich Mittel, ſich ſelber vor dem Fegfeuer 3u bewahren, und entwickelt
eine Fülle des Stoffes, wie wir ſie m populärer Darſtellung aum m einer
anderen aſcetiſchen Schri nden dürften. Bei ſtrittigen Fragen werden tr un
recht anſprechender Orm mi den verſchiedenen Nſi

en der Theologen ertra
gemacht, ohne daſs trockene Erörterungen die fromme Erbauung ſtörten; hiebei
nimmt die Darſtellung öfters einen vermittelnden Standpunkt ein, manchmal
jedo E ſie ſich entſchieden auf die eine Seite m der Anſicht, daſs
„die leidenden Seelen für diejenigen eten, die für ſie (ten und daſs ſie auch
einander elfen können. Die Uthaten des verdienſtvollen Herausgebers nämlich
die Abhandlungen Über die ehre vom Fegfeuer, den heldenmüthigen Liebesget
und Armenſeelenvereine) en zur Vollſtändigkeit des Werkes weſentlich bei.
getragen. Es ſei uns rlaubt, für ene Neuauflage vorzuſchlagen, 154 etwa
m einer Anmerkung ein Wort Über die „gregorianiſchen Meſſen“, 187 eine
Erklärung betreffs des „privilegierten Itares“, 378 ene Erwähnung des
privilegium sabbatinum der Scapulierandacht beizufügen, desgleichen nach dem
Ingolſtädter Meſsbunde wenigſtens IR allgemeinen der ähnlichen Meſsbündniſſe
(in Böhmen allein meines Wiſſens zwei 3u gedenken. Vergleiche, te die vont
Salamander und Adler 343) en m aſcetiſchen Schriften ver
mieden werden, die Citation bei Berichten von Erſcheinungen wie
emne möglit genaue ſein

Die ſprachliche Darſtellung der Bearbeitung iſt eine ſehr gewandte und
anziehende, Mur ganz wenige Wendungen (wie 37 „wenn ich itten darf“,
„ſehr göttlichen“ U. gemahnen uns, daſs wier eine Ueberſetzung vor
aben Der TU iſt ſehr gewiſſenhaft Es in allem ein aſcetiſches Buch,
das unſern leidenden Mitbrüdern viele hilfreiche Freunde werben wirt

Mies Convictsdirector Dr Karl ilg
E  odi der religiöſen Unterweiſung In der katholiſchen Volks⸗
ſchule don Dir Baier, kgl Seminarlehrer und Präfect.
Zweite verbeſſerte Auflage. ürzburg, Bucher'ſche Verlags
bu  andlung. 1897 147 Ur Bayern als Lehrmittel approbiert.)
Preis 2.— 1.20

Fand dieſe di chon bei ihrem erſten Erſcheinen *  mM ahre
eine freundliche ufnahme, iſt die zweite Auflage nmit eit mehr Freude
egrüßen, undem der eminent praktiſche erfaſſer auf jenen Punkt auch Rückſicht
genommen hatte, welcher nun einmal ur die leidigen Schulverhältniſſe auch
bei M Oeſterreich nicht zu überſehen iſt die Herbart-Ziller'ſche Schul
richtung m den Pädagogien. Der Abri der Geſchichte des katechetiſchen Inter
richtes iſt recht gut und doch erſchöpfend und gie zur Fachbildung reichen Stoff
Was in Bezug auf das Subjeet der religiöſen Unterweiſung geſagt iſt, ird
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UV Ausſprüche hervorragender Methodiker un der Katechetik recht gut illuſtriert.
„Das Evangelium iſt eine Kraft Gottes“, aher ird mit Recht hervorgehoben,
daſs mit der bloßen Erregung der efühle beim eli ionsunterrichte es noch
nicht abgethan iſt Die kurzen und treffenden Unterwei N  N über das VI und

Gebot des Dekaloges in nach Vey refflich In den Abſchnitten über den
bibliſchen Stoff, eicht-, Communion⸗ und Firmungsunterrichte findet der Katechet
bei aller Freiheit der Auswahl doch ungemein praktiſche Normen.

Der Druck des iſt gut, das ler önnte im Verhältniſſe
anderen Methodikbüchern bei dem Preiſe von einer ſein

nz Anton leninger.
Lehrbuch der Beligion. In andbuch zu eharbe katholiſchem
Katechismus und Eein Leſebuch zum Selbſtunterrichte. Von Fr Wi lmers,
Prieſter der Vierter an Von der Gnade und den Gnaden⸗
mitteln. Fünfte, überarbeitete und vermehrte Auflage. Mit Gut
heißung der prieſterlichen Dbern ünſter 1895 ruck und Verlag

NIX und 1041 Gr 8⁰der Aſchendorff'ſchen Buchhandlung.
Ladenpreis 9.75 5.85

Mit dieſem en Bande liegt das Religionshandbuch von Fr. Wilmers
mn fünfter Auflage vollendet vor Die ehre von der Gnade und en Gnaden⸗
mitteln, an welche ſich die Sacramentalien nebſt Abhandlungen über das cbe:
des Herrn, Gebete und Ceremonien, Bruderſchaften und andere irchlich genehmigte
oder geduldete Vereine anſchließen, bilden den Inhalt dieſes ſtarken Bandes ne die
Grenzen emer populär gehaltenen Darſtellung überſchreiten, iſt doch die Be⸗
handlung der Gnadenlehre eine geradezu erſchöpfende und gut geordnete; darum
auch tr threr Schwierigkeit uimmer noch leicht verſtändlich. Was bei ſpinöſen
Fragen irchenlehre iſt und was Anſichten und Meinungen, hauptſächlich der
Scholaſtiker, angehört, ird in der Regel derart getrennt, daſs In dieſer Iuſt
kaum Zweifel obwalten können. Dabei ird das Ganze durch hiſtoriſche Be⸗
merkungen, Urch gut ausgewählte eiſpie und legli durch Nutzanwendungen

Die nichterläutert und un ſeiner vollen Bedeutung verſtändlich gemacht.
gleichmäßige Behandlung m weiten Theile iſt durch die Sache ſe bedingt
und kann deshalb emnem Ade unterliegen; daſs der Verfaſſer die ganze Literatur,
owohl die alte als auch die Literatur, ausreichend kennt und benutzt hat,
Li. berall deutlich hervor. Die Religionsglehrer, Katecheten und auch
Selbſtunterrichte iſt das ganze erk als eminent rauchbar 3 empfehlen

Bres Profeſſor Dr Friedlieb.
10) Die riſtliche Frau In ihren religiöſen Pflichten und Bedürfniſſen.

Von Inna Liebenau. Auflage. Luzern, Aber Cie.
Preis gebunden Fr. 5.— fl. 2.40

Dieſes Buch iſt ein für gewöhnlichere Kreiſe berechnetes Seitenſtück 3u
dem höher gehaltenen „Ans Frauenherz“, wie „Die chriſtliche Jungfrau“
5 „Roſenblüten“ und „Edelweiß“ von erſelben Verfaſſerin Nachdem wir
bereits die drei letztgenannten Werke, von denen die Roſenblüten unterdeſſen die
zweite Auflage erlebt aben, n dieſer Quartalſchrift zur Anzeige brachten 1891.

702 und 1896 175), en wir dies auch bezüglich der „Chriſtlichen
Frau“ und ſo lieber thun, als wir das Lob, das wir den andern drei
Büchern penden konnten, voll und auch auf dieſes ausdehnen dürfen. Es
iſt eben gediegen ſowohl nach Form als nach nhalt Die Sprache iſt nicht nur

edel und zart, ondern ſtellenweiſe geradezu ſchwungvoll und betiſch
Die den Gegenſtand betreffenden Usſprüche und Sentenzen der bewährteſten
Geiſtesmänner, namentlich eines 6 Franz von Sales, eines Boſſuet, eines
Fenelon, eines Bourdaloue, ſind von der Verfaſſerin mit dem ihr eigenen Geſchick
und Geſchma „erwertet, daſs die Darſtellung dadurch einen gewiſſen auto⸗
ritativen Charakter erhält. Die Frau, die ſich dieſes Buch geiſtig 3u eigen macht,


